
BERLIN/MOSKAU. Sein Einsatz für die Ukrai-
ne hat den Chef des größten deutschen Rüs-
tungskonzerns Rheinmetall, Armin Papper-
ger, einem Medienbericht zufolge ins Visier
Moskaus gerückt. Wie CNN berichtet, haben
US-Geheimdienste Anfang des Jahres Pläne
der russischen Regierung aufgedeckt, den
deutschen Manager zu ermorden.Informier-
ten Kreisen zufolge hat er seit Monaten
„massiven Personenschutz“. Der Kreml de-
mentierte die angeblichen Anschlagspläne.

Bei einem öffentlichen Auftritt im Mai in
Düsseldorf wurde Papperger von mehreren
Polizisten in Zivil begleitet.Die Behörden er-
möglichten „ein hohes Maß an Sicherheit
um meine Person“, sagte der 61-Jährige der
„Financial Times“, nachdem der CNN-Be-
richt über die angeblichen russischen Pläne
bekannt wurde.Er fühle sich immer sicher,er
sei „ein sehr glücklicher Mann“.

In der deutschen Rüstungsbranche
nimmt Papperger eine Sonderrolle ein. Zum
einen ist seine Firma mit großem Abstand
die Nummer 1 der heimischen Waffen-
schmieden,zum anderen tritt er ganz anders
auf als andere Rüstungsmanager: Während

die Branchenkollegen die mediale Öffent-
lichkeit eher meiden, begibt sich der 61-Jäh-
rige zielstrebig immer wieder in das mediale
Scheinwerferlicht.„Das größte Erfolgserleb-
nis für mich war, wie stark wir der Ukraine
helfen konnten“, sagte Papperger. „Diese
Menschen kämpfen mit ihrem Blut für die
Freiheit Europas.“ Rheinmetall habe der Uk-
raine „extrem viel“ liefern können.

Sollte der CNN-Bericht stimmen, so wäre
es nicht die erste russische Bedrohung, der
sich Rheinmetall ausgesetzt sieht. Als Pap-
perger im März 2023 den Plan öffentlich
machte, in der Ukraine eine Panzerfabrik zu
bauen, drohte der russische Ex-Präsident
Dmitri Medwedew mit dem Beschuss der An-
lagen durch russische Marschflugkörper.

Deutsche Politiker äußerten sich besorgt
über den angeblichen Anschlagsplan, der
FDP-Bundestagsabgeordnete Reinhard
Houben forderte eine Sondersitzung des
Bundessicherheitsrats. Wirtschaftsminister
Robert Habeck (Grüne) sagte: „Es zeigt, in
welcher Welt wir leben und wie gefährlich
diese Welt sein kann.“ dpa
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Mordkomplott gegen Chef von
Rheinmetall? Kreml wehrt sich
Ob Panzer, Munition oder Flugabwehr: Rheinmetall liefert umfangreich Militärgüter an die Ukraine.
Das sorgt für Unmut in Moskau. Führt der Unmut soweit, dassder Kreml den Firmenchef beseitigen will?

BERLIN. Bundesfinanzminister Christian
Lindner (FDP) hat den ursprünglichen Plä-
nen von Familienministerin Lisa Paus (Grü-
ne) für eine Kindergrundsicherung eine Ab-
sage erteilt. Die Regierung werde in dieser
Wahlperiode den Kindersofortzuschlag fort-
führen und den Kinderzuschlag anheben,
sagte Lindner den Zeitungen des Redak-
tionsnetzwerk Deutschland. Eine „neue Be-
hörde mit vielleicht 5000 Mitarbeitern“ wer-
de es hingegen mit seiner Partei nicht geben.

Derzeit werde im Bundestag noch über
das sogenannte Kinderchancenportal ver-
handelt, wobei es sich dabei lediglich um ein
Informationsangebot handele, betonte der
FDP-Chef. „Ob in dieser Wahlperiode bei der
Zusammenarbeit der Behörden noch mehr
möglich ist,wird sich zeigen.“

Die Kindergrundsicherung soll mehrere
Sozialleistungen für Familien mit Kindern
bündeln und leichter zugänglich machen.

Angestrebtes Startdatum war eigentlich
2025. Doch von der FDP kommt anhaltender
Widerstand. Sie wirft Familienministerin
Paus vor, mit dem Projekt gegen Kinderar-
mut eine überbordende Bürokratie zu schaf-
fen und Arbeitsanreize zu verringern. Paus
sieht ihre Pläne trotz der Ablehnung Lind-
ners noch nicht als gescheitert.

Im Haushaltskompromiss der Regie-
rungsspitzen sind für das kommende Jahr
eine leichte Erhöhung des Kindergelds und
des Kinderzuschlags für einkommensschwa-
che Familien vereinbart.

Die Linken-Vorsitzende Janine Wissler
nannte am Freitag Lindners anhaltenden
Widerstand gegen die Kindergrundsiche-
rung „beschämend“.Die Vorsitzende des So-
zialverbands VdK, Verena Bentele, erklärte:
„Die Regierung muss jetzt den Mut haben,
den Systemwandel einzuläuten. Alles ande-
re ist fadenscheinig.“ AFP/red

Kindergrundsicherung:
Lindner erteilt Paus Absage
Es sollte das große Sozialprojekt der Ampel sein. Nun ist klar:
Mittelfristig gibt esnur leichte Verbesserungen für ärmere Familien.

STUTTGART. Baden-Württemberg droht sei-
ne Klimaziele zu verfehlen. Das geht aus
einer Prognose von Wissenschaftlern hervor,
die in Stuttgart vorgestellt wurde.Die Exper-
ten hatten für das Land in einem sogenann-
ten Klimaprojektionsbericht berechnet, in-
wieweit Baden-Württemberg auf dem richti-
gen Kurs ist, seine Klimaziele zu erreichen.

Das Land hat sich zum Ziel gesetzt, sei-
nen Treibhausgasausstoß bis 2030 um 65
Prozent im Vergleich zu 1990 zu reduzieren.
Dem Bericht zufolge wird das Zwischenziel
bis 2030 nicht erreicht. Die FDP sprach sich
erneut für eine Abschaffung der Sektoren-
ziele aus. „Die Sektorenziele der Landesre-
gierung scheitern aktuell an der Wirklichkeit
und wären nur durch sofortige und überzo-
gene Eingriffe in den Sektoren Landwirt-
schaft und Verkehr erreichbar.“ dpa

Experten: Land
verfehlt seine
Klimaziele
Bis 2040 will Baden-Württemberg
klimaneutral sein. Wissenschaftler
haben Zwischenstand errechnet.
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Von Tobias Heimbach

Wie skrupellos das Regime von Russlands
Machthaber vorgeht, sollte niemand überra-
schen. Wer ein Kinderkrankenhaus mit
Marschflugkörpern beschießen lässt,hat ge-
zeigt, dass menschliche Werte für ihn nichts
zählen. Insofern verwundert es kaum, dass
russische Agenten einen Mordanschlag auf
Armin Papperger geplant haben sollen, den
Chef des größten deutschen Rüstungskon-
zerns Rheinmetall. Und doch ist das bemer-
kenswert. Der Fall zeigt, dass in Wladimir
Putins Vorstellung sein Schlachtfeld nicht
an der ukrainischen Grenze endet. Längst
hat er es ausgeweitet bis nach Deutschland.

Experten sprechen oft von einem hybri-
den Krieg, wenn es darum geht, welche Mit-
tel Russland anwendet. Dazu zählen Cyber-
attacken, das Verbreiten von Lügen und
Falschnachrichten. Putin beherrscht das
meisterhaft. Dass er auch nicht vor Attenta-
ten auf deutschem Boden zurückschreckt, ist
ebenfalls bekannt. Ein vom russischen Ge-
heimdienst FSB beauftragter Mann erschoss
2019 einen Georgier in einem Berliner Park.
Nun sollte es Papperger treffen – und wohl
auch weitere Chefs von Rüstungskonzernen.

Mit Blick auf Russland zeigt sich, dass
man sich keinen Illusionen hingeben darf.
Der Ukraine-Krieg muss aufhören, und zwar
möglichst schnell.Doch das wird nicht funk-
tionieren, indem man Putin Zugeständnisse
macht – in der vagen Hoffnung selbst ver-
schont zu werden. Auch Deutschland ist
längst in Putins Fadenkreuz.

In Putins
Fadenkreuz
Der Kreml-Herrscher hat längst sein
Schlachtfeld ausgeweitet – bis
nach Europa und Deutschland.

Der Zweikampf der
verrückten Veteranen
Beim Finale kämpfen die AltstarsDaniCar-
vajal (Spanien) und Kyle Walker (England)
nicht nur um den EM-Pokal – sondern auch
um den Status als bester Rechtsverteidiger.

„Tu es für mich“
Sven-Göran Eriksson, Ex-Trainer der Englän-
der, ist todkrank. Nun wünscht er sich
vom aktuellen Coach Southgate den Titel.

Vor dem großen Finale in Berlin:
die Tops und Flops der EM
Waswar gut, was lief schlecht beim Heim-
turnier? Waswird bleiben – und was sollte
sich ändern? Ein einordnender Rückblick
des Fußballfestes in sechs Punkten.

Die EM in Kürze

„Das größte
Erfolgserlebnis für
mich war, wie stark
wir der Ukraine helfen
konnten. Diese
Menschen kämpfen
mit ihrem Blut für
die Freiheit Europas.“
Armin Papperger,
Rheinmetall-Chef
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Bernd von Jutrczenka
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Mercedes-Benz genießt bei Gastarbeitern aus Südeuropa
Kultstatus. Kroatiens Auswandererstadt Imotski hat nun
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zig das Wetter wollte nicht mitspielen: Kurz vor
dem Festumzug hat kräftiger Regen eingesetzt.
(nek/Foto: Grbic). � Seite B 1

mannszug der Feuerwehr, Vertreter der Vereine
und natürlich die Schorndorfer Ehrbarkeit: OB
Bernd Hornikel und EBM Thorsten Englert. Ein-

worden. Mit dabei waren – auch das gehört zur
SchoWo-Tradition – die Schorndorfer Weiber,
die Landfrauen, die Stadtgarde, der Spiel-

Nach dem Festumzug vom Rosen- zum Markt-
platz ist die 54. SchoWo auf der großen Bühne
vor dem Rathaus mit einem Fassanstich eröffnet

Mit Festumzug und Regen: Die 54. SchoWo ist eröffnetSchorndorf

Catalent: Neues
Hochregallager
eingeweiht
Es ist einMeilenstein für das Unternehmen:
Nach intensiver Planung, harter Arbeit und
rund 18MonatenBauzeit ist das neueHoch-
regallager des US-Unternehmens Catalent
in der Steinbeisstraße eingeweiht worden –
mitmehr als 30 geladenenGästen. Auf einer
Grundfläche von rund 3000 Quadratmetern
ist die neue Halle entstanden – 60 Prozent
dieser Fläche dienen als Hochregallager:
Rund 4300 Palettenplätze sind dort für Me-
dikamente, die bei 15 bis 25GradCelsius ge-
lagert werden können, vorhanden sowie
12 000 Lagerplätze für Kleinbehälter.

� Seite B 2

Neues Catalent-Hochregallager. Foto: Beytekin

Rems-Murr

Übernimmt das
Land bald die
Wieslauftalbahn?
Die Wieslauftalbahn kostet einen Batzen
Geld. Jahr für Jahr etliche Millionen, die der
Kreis, die Stadt Schorndorf und die Gemein-
deRudersberg gemeinsamaufbringen.Nach
der Flutkatastrophe vom 2. Juni stehen die
Züge zwar bis auf weiteres still, weil die
Gleisanlagen zerstört sind. Doch nach Jahr-
zehnten kommt in Sachen Aufgabenträger-
schaft Bewegungauf.Das Landbietet an, die
Wieslauftalbahn zu übernehmen. Die Be-
geisterung im Zweckverband hält sich in
Grenzen. Denn ob die bisherigen Aufgaben-
träger auf diese Weise wirklich Geld sparen,
ist fraglich. (Foto: Habermann)

� Seite C 1

Flutgeschädigt: Die Wieslauftalbahn.


